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Rentnerin

„Ich tanke nur noch
kleine Mengen und
achte bei jederAuto-
fahrt auf die Anzei-
getafeln der Tank-
stellen. Die Preis-
schwankungen

finde ich unverhält-
nismäßig groß.“

VON CAROLIN NIEDER-ENTGELMEIER

¥ Löhne. „Mir reicht es. Die ho-
hen Spritpreise sind eine Saue-
rei“, schimpft Paul Heimbruch
und schüttelt mit einem Blick
auf die Anzeigetafel den Kopf.
Für seine Aussage erhält der
Löhner Zustimmung von weite-
ren Autofahrern, die mithilfe
des Zapfhahns viel Geld in ihr
Auto fließen lassen. „Unsere
Kunden sind frustriert“, sagt
die Pächterin der „Avia“-Tank-
stelle an der Bahnhofstraße,
Vera Dormann.

Das bestätigen auch die Inha-
ber der freien Tankstellen, die
Sprit häufig etwas günstiger an-
bieten als Markentankstellen.
„Mehr Kunden haben wir trotz-
dem nicht. Die Kunden sind ge-
nervt und tanken nur noch
kleine Mengen“, so Daniel San-
der von der Gohfelder Tank-
stelle an der Koblenzer Straße.

Aus diesem Grund rüstet Kfz-
Meister Thomas Hüske Autos
nicht nur auf Autogas um, son-
dern tankt auch privat nur noch
die kostengünstige Alternative:
„So kann man an der Tankstelle
sogar Mal wieder lächeln, wenn
man nie mehr als 80 Cent für ei-
nen Liter bezahlt.“ Denn der
Preis für Autogas sei steuerlich
bis zum Jahr 2018 festgelegt und
schwanke so kaum.

Seit 2008 bietet Hüske in der
Werkstatt „Schraubermeister“
seiner Ehefrau Heike Hilde-
brandt die Gasumrüstung an.
Nach der Teilnahme einer Schu-
lung ist er einer von wenigen zer-
tifizierten Umrüstern in Löhne.
„Offiziell ist eine Schulung gar
nicht nötig, aber nur wer sein
Auto sorgfältig umrüsten lässt,
spart auch Geld.“ Ab 1.800 Euro
könne man Autos umrüsten, al-
lerdings nur Benziner.

Eine Gasumrüstung mache
aber nicht für jeden Autofahrer
Sinn. „Vielfahrern, die mehr als
30.000 Kilometer im Jahr unter-
wegs sind, kann ich Autogas
empfehlen.“

Darunter fallen allerdings
keine Raser, die durchgängig
mit Vollgas auf Autobahn unter-
wegs seien. „Das schadet dem
Auto, aber natürlich kann man
Vollgas fahren, nur nicht 100 Ki-
lometer am Stück.“

Von einem Kundenansturm
könne aber trotzder hohen Sprit-
preise auf keinen Fall die Rede
sein. „Die Hoffnung, dass die
Preise wieder sinken ist derzeit
noch zu hoch.“

Bleiben die Preise aber über
Monate auf dem Niveau,
„rechne ich auch mit mehr Kun-
den, denn schon jetzt ist das Inte-
resse groß.“

Das bestätigt auch der Leiter
desStraßenverkehrsamtes Kirch-
lengern, Heinz Löwenberg, mit
Blick auf die umgerüsteten Au-
tos im Kreis Herford: „Die Zahl
der Autogas-Nutzer steigt seit

2008 jedes Jahr kräftig an.“
Dabei stiegen sowohl die abso-

luten, als auch die relativen Zah-
len. Von 143.916 Autos im Jahr
2011 im Kreis Herford wurden
2.174 umgerüstet. 2010 waren es
1.994, 2009 1.693 und 2008
1.065 umgerüstete Autos.

„Damit liegt der Kreis Her-
ford im Trend“, erklärt Löwen-
berg, der Fahrrad fährt. „Das tue
ich allerdings aus gesundheitli-
chen und ökologischen Grün-
den.“

Währenddessen formiert sich
im Internet Widerstand gegen
die hohen Spritpreise. 1,3 Millio-
nen Facebook-Nutzer wollen
am ersten März nicht tanken.
„Das wird aber leider überhaupt
keine Auswirkungen auf den
Preishaben“, sagt der Pressespre-
cher des ADAC-OWL, Ralf Col-
latz. „Ich finde Proteste gut, aber
das ist blanker Populismus.“

Als Verbraucher müsse man
sich auf erhöhte Preise einstel-
len, rät Collatz. Das liege nicht
nur an den Mineralölkonzernen
undSpekulanten, sondernvor al-
lem an der Öko-, Mineral- und
Mehrwertsteuer „65 Prozent der
Einnahmen bekommt der
Staat.“

Aus diesem Grund solle man
sein eigenes Einsparpotential
nutzen. Dazu zähle Aufmerk-
samkeit und Preissensibilität.
„Immer auf die Preise achten,
denn auch wenn es montags
durchschnittlich am günstigs-
ten ist, variieren die Preise von
Stadt zu Stadt immer sehr
stark.“

Zudem solle man seine Fahr-
ten kombinieren, alle Stromver-
braucher wie Sitzheizung, Kli-
maanlage und Heckscheibenhei-
zung ausschalten, sein Auto nie
zum Aufheizen laufen lassen
und bergab und vor roten Am-
peln rollen lassen.

JedeFahrteineKatastrophe! Frustration an den Tankstellen: Wie sich Löhner Au-
tofahrer Luft machen. UMFRAGE: CARO

„Die hohen Kosten
bereiten mir große

Probleme. Meckern
hilft mir da aber

leider nicht weiter,
deshalb muss ich

diePreise zähneknir-
schend akzeptie-

ren.“

Marina Kruse
41

Verkäuferin

„Die Spritpreise
sind unverschämt
hoch und treffen

Mal wieder nur den
kleinen Steuerzah-
ler. Wann gibt es
endlich ein Ende

der Preiserhöhun-
gen?“

Mirko Sunjkic
30

Auszubildender

„Jede Fahrt zur
Tankstelle ist eine
Katastrophe! Die
Preiserhöhungen

sind kaum zu glau-
ben, aber ich gebe

die Hoffnung nicht
auf, dass die Preise

wieder sinken.“

Sengül Sen
44

Hausfrau

Manfred Brade
82

Rentner

„Meine Frau und
ich sind nicht mehr
gut zu Fuß und auf

unserAuto angewie-
sen. Die hohen

Preise machen uns
hier auf dem Land

sehr zu schaffen, das
ist unfair.“

¥ Löhne. Am Montag, 27. Fe-
bruar, findet um 19.30 Uhr in
der Gastronomie des Kaisercen-
ters der Februar-Stammtisch
der Löhner Wohnmobilisten
statt. Alle Interessierten sind
dazu herzlich eingeladen.

Neben der Planung der Früh-
jahrsfahrt, die vom 20. bis 22.

April stattfinden wird, bis gibt es
wieder viele Infos über Stell-
plätze, Touren und Fahrzeug.
Auch wer kein eigenes Fahrzeug
hat und eine Reise mit einem
Mietmobil plant, oder wer sich
vor demKauf eines Fahrzeuges
informieren möchte, viele wert-
volle Tipps geben lassen.

Februar-StammtischderWohnmobilisten

Ohne Wahl: Paul Heimbruch ist auf sein Auto angewiesen. Wie viele andere Löhner auch, ärgert er sich
über die hohen Benzinpreise. FOTO: CAROLIN NIEDER-ENTGELMEIER

DerwütendeGriffzurZapfpistole
Spritkosten sorgen für frustrierte Tankstellen-Kunden / Autogas kann eine kostengünstige Alternative sein

¥ Löhne (nw). Auf Einladung
der Löhner Linken fand jetzt in
der Werretalhalle eine Diskussi-
onsveranstaltung mit Professor
Freerk Huisken aus Bremen
statt, die die bedrohliche Ent-
wicklung des Rechtsextremis-
mus und Rechtspopulismus in
Deutschland und in unserer Re-
gion zum Thema hatte.

Auf der gut besuchten Veran-
staltung, zu der der Rosa Luxem-
burg Club Herford und die Rats-
fraktion der Löhner Linken ein-
geladen hatten, wurde das aktu-
elle Thema rege,aus unterschied-
lichen Sichtweisen besprochen.

Einigwarensich die Veranstal-
tungsteilnehmer, dass rechtsra-
dikaler Terror und auch die
Hetze von Rechtspopulisten ge-
gen Migranten und Menschen

anderen Glaubens nicht länger
geduldet werden dürfen.

Professor Huisken wies da-
rauf hin, dass mörderischer Aus-
länderhass in den letzten 20 Jah-
renin Deutschland180Todesop-
fer gefordert habe. Er beklagte,
dass nicht die Opfer, sondern
Deutschlands Ansehen in der
Welt zunächst nur im Vorder-
grund gestanden hätten.

Richtig seien Bemühungen,
den durchgesetzten alltäglichen
Nationalismus zu kritisieren,
jene auch für die Demokratie
funktionale Geisteshaltung, aus
der sich auch der Neofaschis-
mus speise.

Wege zu einer toleranten und
weltoffenen Gesellschaft zu eb-
nen war das Anliegen aller Dis-
kussionsteilnehmer

„Man kann gegen
die Spritkosten

kaum noch arbei-
ten. Aber als Bürger

hat man keine
Chance gegen die
Abzocke, deshalb

habe ich mich damit
abgefunden.“

»Das ist
blanker

Populismus«

Wegezueiner
tolerantenGesellschaft
Diskussionsveranstaltung gegen Rechtsextremismus

Robin Hoyer
28

Koch

»Hoffnung
auf sinkende

Preise ist hoch«

¥ Löhne (nw). Bereits am Don-
nerstag brachen Unbekannte
zwischen 10 und 12.30 Uhr in
ein Einfamilienhaus am Lein-
kamp ein.

Miteinem Stein wurdedasKü-
chenfenster eingeworfen. Im
Haus wurden sämtliche Räume
durchsucht und die Schränke
und Schubladen durchwühlt. Es
wurde zudem noch eine ver-

schlosseneZwischentür aufgehe-
belt und beschädigt.

Über die entwendeten Gegen-
stände konnten die Geschädig-
ten bisher noch keine Angaben
machen. Der Sachschaden be-
läuft sich auf etwa 500.- Euro.

Hinweise von möglichen Zeu-
gen nimmt die Kriminalpolizei
in Löhne unter Tel.
05732-10890 entgegen.

¥ Löhne (aj). Die Renaturie-
rung der Gewässer ist das Ziel
des Projekts „Weser. Werre.
Else“, das in den vergangenen
Jahren bereits etwa am Oster-
bach,Haubach und imSudbach-
tal erfolgreich umgesetzt wer-
den konnte. Einen Vorschlag für
ein neues Projekt regte jetzt Ralf
Isemann von den Wirtschaftsbe-
trieben an. Seine Idee: Das Ufer
derWerre hinter dem Gymna-
sium an einer Seite abzuflachen,
so dass die Bürger den Fluss zur
Erholung besser nutzen kön-
nen.

„Die Idee ist erstmal nur grob
umrissen“, sagte Isemann, der
die Mitglieder des Planungs-
und Umweltausschusses wäh-
rend der Sitzung am Donnerstag
mit seiner Idee „überrumpelte“.

Ein Vorbild für eine gelungene
naturnahe Ufergestaltung sieht
der Fachmann in der Werre in
Herford, wo das Vorland auf ei-
ner Flussseite abgegraben wurde
und das Gewässer so flacher und
weitläufiger wurde. „Da kann
man auch mal die Füße reinhal-
ten oder durchs Bachbett wa-
ten.“

Ein genaues Konzept, das
auch eine Kostenkalkulation ent-
halten soll, will er in der nächs-
ten Ausschuss-Sitzung am 26.
April vorstellen. Bei den Politi-
kern kam sein Vorschlag bereits
gut an. „Ich halte dieses Vorha-
ben für richtig und umsetzbar“,
sagte etwa Dr. Hermann Ottens-
meier (LBA), und fragte auch
nach einer möglichen Umgestal-
tung der Löhner Wehre.

Küchenfenster
eingeworfen

Einbruch in Einfamilienhaus im Leinkamp

NeueIdee
fürdieWerre

Fluss soll besser zur Erholung genutzt werden können
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Küchenträume ab Werk Ständig Musterküchen sowie freigeplante
Küchen ab 1699,– Euro im Angebot.
Besuchen Sie uns ganz unverbindlich
(Mo.–Fr. 10–18 Uhr) oder vereinbaren Sie 
Ihren persönlichen Beratungstermin.

(0 57 31) 79 58-40 · Valdorfer Straße 3
32545 Bad Oeynhausen (Lohe)

Küchenträume ab Werk

75 Jahre

Lokales
  N R .  4 8 ,  S A M S T A G / S O N N T A G ,  2 5 . / 2 6 .  F E B R U A R  2 0 1 2 L N 3


